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„Generischer Kies“

Die Ermittlung der hygrothermischen Materialeigenschaften für die Kiesschicht basiert 

auf Nachrechnungen von Untersuchungen und Messungen an bekiesten Dächern in 

Holzkirchen, Gräfelfing und Mailand. 

In der Kiesschicht findet in den Poren zwischen den einzelnen Steinen kein 

Kapillartransport statt. Das bei Beregnung mit der Schwerkraft durch die Kiesschicht 

fließende Wasser wird über eine Feuchtequelle in das Material eingebracht. Die 

Feuchtequelle wird über die gesamte Schichtdicke mit Ausnahme des äußersten 

Elements angesetzt. Eine Feuchtequelle im äußersten Element kann zu numerischen 

Problemen und Bilanzproblemen führen, am Ergebnis ändert sich ansonsten aber 

praktisch nichts. 

Kiesdachdatensatz in der WUFI®-Materialdatenbank
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Anhand von zwei Beispielfällen wird im Folgenden die Vorgehensweise bei der 

Beurteilung von bekiesten Leichtbaukonstruktionen beschrieben. Es werden die 

anzusetzenden Materialdaten, die Feuchtequellen und Randbedingungen sowie 

das Vorgehen bei der Bewertung der Konstruktionen erläutert. 

Beispiel A:

Bekieste

Leichtbaukonstruktion

ohne Überdämmung

Beispiel B:

Bekieste

Leichtbaukonstruktion

mit Überdämmung

Bekieste Leichtbaukonstruktionen
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Aufbau (von außen nach innen):

• Generischer Kies 0,06 m

• Dampfbremse (sd = 300m) 0,001 m

• Holzschalung (Weichholz) 0,025 m

• Mineralfaser (Wärmeleit.: 0,04 W/mK) 0,24 m

• feuchtevariable Dampfbremse (Vario KM Duplex) 0,001 m

• Gipskartonplatte 0,0125 m

Beispiel A: Konstruktionsaufbau
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Randbedingungen:

• Flachdach (3° nach Norden geneigt)

• kurzwellige Strahlungsabsorptions- / langwellige

Strahlungsemissionszahl: 

entsprechend dem generischen Kiesdachmodell

• Außenklima: Holzkirchen 

• Innenklima: normale Feuchtelast + 5 % nach DIN 4108-3

• Luftdichtheit der Gebäudehülle: q50 = 3 m³/m³h

• Höhe der Luftsäule: 5 m

Beispiel A: Randbedingungen
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen

Beispiel A: Bauteilaufbau

Kiesdachaufbau eingeben
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen

Beispiel A: Bauteilaufbau

Generischer Kies aus Materialdatenbank
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen

Beispiel A: Bauteilaufbau

Unterkonstruktion eingeben

Ggf. Schichtdicken anpassen
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen

Beispiel A: Gittereinstellung

Feineres Gitter einstellen

Empfehlung bei Grün- und Kiesdächern:

Automatisch (II) mit 200 Elementen (Benutzerdefiniert)
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen 

Feuchtequelle in die Schicht „Generischer Kies“ einfügen.

Beispiel A: Feuchtequelle im Kies

Bauteilschicht markieren

Quellen und Senken

Neue Feuchtequelle



12

Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen 

Feuchtequelle in gesamte 

Schicht „Generischer Kies“

mit Ausnahme des äußeren

Gitterelements.

Hinweis:

Ein Ansetzen der Feuchtequelle 

im äußersten Element kann zu 

numerischen Problemen und 

Bilanzunterschieden führen.

Beispiel A: Feuchtequelle im Kies

Anteil des Schlagregens eingeben

Gesamte Kiesschicht mit 

Ausnahme des äußeren 

Gitterelements
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen 

Infiltrationsquelle nach DIN 68800 in der Holzschalung berücksichtigen.

Beispiel A: Infiltrationsquelle

Bauteilschicht markieren

Quellen und Senken

Neue Feuchtequelle
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen 

Feuchtequelle in den inneren 

5 mm der Holzschalung.

Beispiel A: Infiltrationsquelle

Infiltrationsquelle anpassen

Innere 5 mm der Holzschalung
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Eingabe: Bauteil - Orientierung

Beispiel A: Orientierung / Neigung

Orientierung und Neigung anpassen
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Eingabe: Bauteil - Oberflächenübergangskoeffizient

Beispiel A: Oberflächenübergangskoeffizient

Strahlungsabsorption und -emission:

Kiesdach, generisches Modell (aus Liste)

Regenwasserabsorption = 1

Wärmeübergangskoeffizient

für Dach = 19 W/m²K

Oberflächenübergangskoeffizienten anpassen!

Explizite Strahlungsbilanz verwendet
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Eingabe: Bauteil - Anfangsbedingungen

Beispiel A: Anfangsbedingungen

Keine Änderungen erforderlich
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Eingabe: Steuerung – Zeit / Profile

Beispiel A: Berechnungszeit

Rechenzeitraum anpassen

Hinweis: 

Kiesdächer erreichen häufig nur langsam 

den eingeschwungenen Zustand

 lange Rechenzeiträume notwendig
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Eingabe: Steuerung – Numerik

Beispiel A: Numerische Einstellungen

Für die Berechnung von Kiesdächern 

sind hier keine Änderungen notwendig.
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Eingabe: Klima – Außen (linke Seite)

Beispiel A: Außenklima

Standort auswählen

Hinweis: 

Für die Anwendung 

des generischen

Kiesdachmodells sind 

Standorte notwendig,

die langwellige

Strahlung und 

Regendaten enthalten!
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Eingabe: Klima – Innen (rechte Seite)

Beispiel A: Raumklima

Keine Änderungen erforderlich für 

Innenklima mit normaler Feuchtelast + 5%
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Letzter Rechenlauf:

Beispiel A: Auswertung Rechenqualität

Die beiden Bilanzen 

sind nahezu identisch!

Höhere Anzahl an 

Konvergenzfehler!

→ Überprüfen, ob die 

Wassergehaltsverläufe in 

den Schichten der 

Unterkonstruktion 

Auffälligkeiten aufweisen!
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Auswertung anhand der Schnellgrafiken:

Gesamtwassergehalt

Beispiel A: Auswertung Gesamtwassergehalt

Bewertung:

Der Gesamtwassergehalt bei 

Kiesdächern ist aufgrund der 

meist großen Feuchtemenge im 

Kies ggf. wenig aussagekräftig

 Auswertung der einzelnen 

Schichten der Unter-

konstruktion
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Auswertung anhand der Schnellgrafiken:

Wassergehalt der Schalung

Beispiel A: Auswertung Holzschalung

Bewertung:

Der Wassergehalt in der 

Schalung steigt über den 

Berechnungszeitraum an und 

überschreitet den Grenzwert von 

20 M.-% deutlich. 

 Auswertung der Holzfeuchte 

nach WTA
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Auswertung anhand WUFI® Graph:

Holzfeuchte in der Schalung entsprechend WTA 6-8

Beispiel A: Auswertung Holzfeuchte mit WUFI® Graph

WUFI Graph öffnen
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Auswertung anhand WUFI® Graph:

Holzfeuchte in der Schalung entsprechend WTA 6-8

Beispiel A: Auswertung Holzfeuchte mit WUFI® Graph

Rechtsklick in den „Benutzerdefinierten Bereich“
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Auswertung anhand WUFI® Graph:

Holzfeuchte in der Schalung entsprechend WTA 6-8

Beispiel A: Auswertung Holzfeuchte mit WUFI® Graph

Auswertung der Porenluftfeuchte von Holz nach WTA
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Auswertung anhand WUFI® Graph:

Holzfeuchte in der Schalung entsprechend WTA 6-8 
Auswertung erfolgt im kritischeren Zentimeter (im Zweifel beide Seiten betrachten)

Beispiel A: Auswertung Holzfeuchte mit WUFI® Graph

Auswahlbereich von 1 cm 

entspr. WTA ist voreingestellt

Kritischen Zentimeter

der Holzschalung wählen

(innen)

Mit „OK“ bestätigen

Kritischen Zentimeter

der Holzschalung wählen

(außen)
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Auswertung anhand WUFI® Graph:

Holzfeuchte in der Schalung entsprechend WTA 6-8
Auswertung erfolgt im kritischeren Zentimeter (im Zweifel beide Seiten betrachten)

Beispiel A: Auswertung Holzfeuchte mit WUFI® Graph

Bewertung: 

Die relative Porenluft-

feuchte im inneren und 

im äußeren Zentimeter 

der Schalung 

überschreitet die 

Grenzfeuchte nach WTA 

ebenfalls deutlich.

 Nicht akzeptabel, da 

Risiko bzgl. einer 

Schädigung des Holzes

Innerer Zentimeter

Äußerer Zentimeter
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Aufbau (von außen nach innen):

• Generischer Kies 0,06 m

• Dampfbremse (sd = 300m) 0,001 m

• EPS (Wärmeleit.: 0,04 W/mK - Dichte 30 kg/m³) 0,1 m

• Holzschalung (Weichholz) 0,025 m

• Mineralfaser (Wärmeleit.: 0,04 W/mK) 0,24 m

• feuchtevariable Dampfbremse (Vario KM Duplex) 0,001 m

• Gipskartonplatte 0,0125 m

Beispiel B: Konstruktionsaufbau
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Randbedingungen:

• Flachdach (3° nach Norden geneigt)

• kurzwellige Strahlungsabsorptions- / langwellige

Strahlungsemissionszahl: 

entsprechend dem generischen Kiesdachmodell

• Außenklima: Holzkirchen 

• Innenklima: normale Feuchtelast + 5 % nach DIN 4108-3

• Luftdichtheit der Gebäudehülle: q50 = 3 m³/m³h

• Höhe der Luftsäule: 5 m

Beispiel B: Randbedingungen
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen

Beispiel B: Bauteilaufbau

Kiesdachaufbau eingeben
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen

Beispiel B: Bauteilaufbau

Generischer Kies aus Materialdatenbank
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen

Beispiel B: Bauteilaufbau

Unterkonstruktion eingeben

Ggf. Schichtdicken anpassen
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen

Beispiel B: Gittereinstellung

Feineres Gitter einstellen

Empfehlung bei Grün- und Kiesdächern:

Automatisch (II) mit 200 Elementen (Benutzerdefiniert)
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen 

Feuchtequelle in die Schicht „Generischer Kies“ einfügen.

Beispiel B: Feuchtequelle im Kies

Bauteilschicht markieren

Quellen und Senken

Neue Feuchtequelle
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen 

Feuchtequelle in gesamte 

Schicht „Generischer Kies“

mit Ausnahme des äußeren

Gitterelements.

Hinweis:

Ein Ansetzen der Feuchtequelle 

im äußersten Element kann zu 

numerischen Problemen und 

Bilanzunterschieden führen.

Beispiel B: Feuchtequelle im Kies

Anteil des Schlagregens eingeben

Gesamte Kiesschicht mit 

Ausnahme des äußeren 

Gitterelements
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen 

Infiltrationsquelle nach DIN 68800 in der Holzschalung berücksichtigen.

Beispiel B: Infiltrationsquelle

Bauteilschicht markieren

Quellen und Senken

Neue Feuchtequelle
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Eingabe: Bauteil - Aufbau / Monitorpositionen 

Feuchtequelle in den inneren 

5 mm der Holzschalung.

Beispiel B: Infiltrationsquelle

Infiltrationsquelle anpassen

Innere 5 mm der Holzschalung
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Eingabe: Bauteil - Orientierung

Beispiel B: Orientierung / Neigung

Orientierung und Neigung anpassen
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Eingabe: Bauteil - Oberflächenübergangskoeffizient

Beispiel B: Oberflächenübergangskoeffizient

Strahlungsabsorption und -emission:

Kiesdach, generisches Modell (aus Liste)

Regenwasserabsorption = 1

Wärmeübergangskoeffizient

für Dach = 19 W/m²K

Oberflächenübergangskoeffizienten anpassen!

Explizite Strahlungsbilanz verwendet
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Eingabe: Bauteil - Anfangsbedingungen

Beispiel B: Anfangsbedingungen

Keine Änderungen erforderlich
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Eingabe: Steuerung – Zeit / Profile

Beispiel B: Berechnungszeit

Rechenzeitraum anpassen

Hinweis: 

Kiesdächer erreichen häufig nur langsam 

den eingeschwungenen Zustand

 lange Rechenzeiträume notwendig
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Eingabe: Steuerung – Numerik

Beispiel B: Numerische Einstellungen

Für die Berechnung von Kiesdächern 

sind hier keine Änderungen notwendig.
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Eingabe: Klima – Außen (linke Seite)

Beispiel B: Außenklima

Standort auswählen

Hinweis: 

Für die Anwendung 

des generischen

Kiesdachmodells sind 

Standorte notwendig,

die langwellige

Strahlung und 

Regendaten enthalten!
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Eingabe: Klima – Innen (rechte Seite)

Beispiel B: Raumklima

Keine Änderungen erforderlich

für Innenklima mit normaler Feuchtelast + 5%
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Letzter Rechenlauf:

Beispiel B: Auswertung Rechenqualität

Die beiden Bilanzen 

sind nahezu identisch!

Hohe Anzahl an 

Konvergenzfehler!

→ Überprüfen, ob die 

Wassergehaltsverläufe in 

den Schichten der 

Unterkonstruktion 

Auffälligkeiten aufweisen!
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Auswertung anhand der Schnellgrafiken:

Gesamtwassergehalt

Beispiel B: Auswertung Gesamtwassergehalt

Bewertung:

Der Gesamtwassergehalt bei 

Kiesdächern ist aufgrund der 

großen Feuchtemengen im 

Kies ggf. wenig aussagekräftig

 Auswertung der einzelnen 

Schichten der Unter-

konstruktion
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Auswertung anhand der Schnellgrafiken:

Wassergehalt der Schalung

Beispiel B: Auswertung Holzschalung

Bewertung:

Der Wassergehalt in der 

Schalung steigt über den 

Berechnungszeitraum langsam 

an und erreicht nach 10 Jahren 

noch keinen eingeschwungenen 

Zustand. 

 längerer Berechnungs-

zeitraum notwendig
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Eingabe: Steuerung – Zeit / Profile

Beispiel B: Berechnungszeit

Rechenzeitraum anpassen
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Auswertung anhand der Schnellgrafiken:

Wassergehalt der Schalung

Beispiel B: Auswertung Holzschalung

Bewertung:

Der Wassergehalt in der 

Schalung erreicht nach 

14 Jahren den 

eingeschwungenen Zustand 

mit Maximalwerten von 

knapp 19,5 M.-%. 

 bauphysikalisch 

unkritisch

 Auswertung nach WTA 

nicht notwendig


